Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 22.04.2021

638. Frage: Herr FRECHES (PFF)

Thema: Stand der Dinge Maschinenpark für Ausbildungen

Es gilt das gesprochene Wort!

Frage
„Neue Maschinen beflügeln RSI Schüler“, so der Titel eines im Grenz Echo erschienenen Artikels vom 28.03.2021.
3 CNC Fräsmaschinen, eine Zugversuchsmaschine und ein 3D-Drucker wurden dem Maschinenpark des Robert Schuman Institutes hinzugefügt, sodass die Schüler dort bestens auf die Praxis, die sie danach in einem Betrieb erwartet, vorbereitet werden.
Das rasante Voranschreiten der Digitalisierung in Ausbildungs- und Berufswelt aber auch in der Gesellschaft im Allgemeinen zieht sich wie ein roter Faden durch meine Interventionen dieser Woche…Sie erinnern sich, erst am Dienstag sprach ich zum „Digitalen Kompass der EU und der Industrie 4.0“. 
Auch ist es nicht das erste Mal, dass ich zum Thema technische und digitale Vorbereitung unserer Jugendlichen auf das spätere Berufsleben hier in diesem Hause interveniere. 
Ich erlaube mir einen kurzen Auszug aus einer meiner Reden zu nehmen: 
„Die Politik steht vor der Herausforderung, den Anschluss zu gewähren und allen Menschen die Vorteile der Digitalisierung zu eröffnen“. 
So auch unseren Auszubildenden. 
Mir ist bewusst, dass nicht jede neue Technologie oder Maschine Ihren Einsatz in den dazugehörigen Ausbildungen findet, das wäre finanziell und logistisch kaum zu stemmen.
Dennoch sind wir der Meinung, dass die, sich in der Nutzung befindlichen Maschinen, so neuwertig wie möglich sein sollten, um ein realitätsnahes Arbeiten zu vermitteln.
So begrüßen wir die Anschaffung von neuen Maschinen, die „Up-to-date“ sind. 
Nicht nur, dass sie den Auszubildenden eine bessere Vorbereitung auf das Berufsleben bieten, sondern sie wecken parallel die Motivation - einfach weil Jugendliche wissbegierig sind, wenn es um neue digitale Funktionen geht.
Desto erschreckender erscheint in unseren Augen die Aussage, des Lehrers, dass „die alten Maschinen so alt wie die Schule selbst seien“ -  und er meinte hier den Schulbau!
Wir möchten Ihnen deshalb folgende Fragen unterbreiten:  
· Gibt es einen schulübergreifenden Fahrplan/Bedarfsanalyse der Kriterien zur (Teil)Erneuerung des Maschinenparks der technischen bzw. handwerklichen Ausbildungswege festlegt?
· Falls es diesen Fahrplan/Bedarfsanalyse gibt, wie laufen hier die Gespräche unter den Trägern mit der Regierung ab?
· Welches jährliche Budget wird den Schulen zur Anschaffung von Maschinen neuester Technologie, welche die Jugendlichen am besten auf den Berufsalltag vorbereiten, zur Verfügung gestellt?



Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

ein schulübergreifender Fahrplan für die Erneuerung des Maschinenparks besteht nicht. Wir haben mit dem Robert-Schuman-Institut im Norden und dem Technischen Institut im Süden zwei technisch-berufsbildende Sekundarschulen, die unterschiedlichen Netzen angehören und dadurch unterschiedlichen Bezuschussungsgrundsätzen unterliegen.

Es stehen im Haushalt der Deutschsprachigen Gemeinschaft jährlich Mittel zur Bezuschussung von Ausstattungs- und Ausrüstungsvorhaben der drei Schulnetze zur Verfügung. Die Bezuschussung geschieht aufgrund entsprechender Anträge der Schulen.

Die Höhe der zur Verfügung stehenden Mittel variiert. So wurden beispielsweise im Haushaltsjahr 2020 die Mittel für Ausstattungs- und Ausrüstungsvorhaben an das freie subventionierte Unterrichtswesen über die 1. Haushaltsanpassung erhöht, um die Bezuschussung einer CNC-Fräse für das Technische Institut in St. Vith zu ermöglichen. 

Bei Anschaffungen der freien subventionierten Schulen ist zu beachten, dass der Träger für 40 % der Kosten aufkommen muss. Die Anschaffung von neuen Maschinen für das TI hängt also auch von den finanziellen Möglichkeiten des FSU ab.

Da die Gemeinschaft Träger des Gemeinschaftsunterrichtswesens ist, werden die vom RSI beantragten Anschaffungen im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel vollständig über den Haushalt der Deutschsprachigen Gemeinschaft finanziert. Die in dem Grenzecho-Artikel genannten Maschinen des RSI wurden in den Haushaltsjahren 2018 bis 2021 von der Deutschsprachigen Gemeinschaft angeschafft. Die Anschaffung der dritten Fräsmaschine war seitens des RSI ursprünglich für 2020 geplant, musste aufgrund unzureichender Haushaltsmittel jedoch auf 2021 verschoben werden. 

Um Synergien zu schaffen, teilen sich auf dem Campus an der Eupener Vervierser Straße das Robert-Schuman-Institut und das ZAWM Eupen eine Werkstatt. In St. Vith ist die Schaffung von Synergien zwischen dem Technischen Institut und dem ZAWM St. Vith mit der Entstehung eines neuen Campus ebenfalls geplant.

Größere Anschaffungen wurden in der Vergangenheit auch über durch die Deutschsprachige Gemeinschaft kofinanzierte Interreg-Projekte getätigt, so beispielsweise im Rahmen des Interreg-Projekts „Garage 4.0“ des ZAWM Eupen.

2015 wurde zudem eine Konvention zur Partnerschaft zwischen der Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft, dem Ausbildungsfonds für die Technologische Industrie IFP (Fonds de Formation de l’industrie technologique Liège-Luxembourg) und dem Studienkreis Schule und Wirtschaft geschlossen. Die Kooperation mit diesem Fonds hat beispielsweise die Anschaffung eines Schweißsimulators für das ZAWM St. Vith ermöglicht.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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